
SARKOPENIE 
BEI HUNDEN 
UND KATZEN

Dieses Ungleichgewicht führt zu einem fortschreitenden Verlust an fettfreier Körpermasse , die mit  Kraftverlust, einer 
verminderten Lebensqualität  und einer kürzeren Lebenserwartung einhergeht.1 Diese Krankheit tritt zwar bei Hunden 
und Katzen auf, scheint jedoch bei Katzen klinisch bedeutsamer zu sein. 

Es gibt nicht nur eine bekannte Ursache für Sarkopenie. Die verschiedenen Ursachen dieser langsam fortschreitenden 
Erkrankung können eine mangelhafte Protein- oder Kalorienzufuhr, ein veränderter Proteinumsatz mit verringerter 
Proteinsynthese und erhöhtem Proteinkatabolismus, ein chronischer Anstieg von entzündlichen Zytokinen, eine 
mitochondriale Dysfunktion sowie erhöhter oxidativen Stress.1,2  

Mit der richtigen Ernährung kann Sarkopenie zwar nicht verhindert werden, doch je früher dieses Syndrom erkannt 
wird, desto wirksamer können altersbedingte Veränderungen des Körpergewichts und der Körperzusammensetzung 
älterer Haustiere verzögert werden.

Kernbotschaften

 Routinemäßige Erfassungen der Ernährungssituation 
einschließlich Körpergewicht, Bewertung des 
Körperzustands und Bewertung des Muskelzustands 
können dazu beitragen, einen Verlust an fettfreier 
Muskelmasse früher zu erkennen. 

 Wenn das Tier nur gewogen wird, können Verluste an 
fettfreier Körpermasse übersehen werden, da diese 
durch eine Zunahme des Körperfetts überdeckt werden 
können.2,3

Sarkopenie bezeichnet den altersbedingten Verlust an fettfreier 
Körpermasse, der keinen Krankheitswert besitzt. Im Alter 
übersteigt die Proteinkatabolismusrate häufig die Proteinsynthese.

Auffälligkeiten beim Körperzustand

THERAPEUTISCHES FUTTER

Der Erhalt der fettfreien Körpermasse 
bei alternden Katzen führt zu einer 
Verlängerung ihrer Lebenszeit:  
Eine Längsschnittstudie über das 
Altern von Katzen ergab, dass die 
Überlebenswahrscheinlichkeit 
nicht fettleibiger Katzen mit jeder 
Zunahme der fettfreien Muskelmasse 
um 10 g um 2 % anstieg.12

WUSSEN SIE SCHON?

(Fortsetzung auf der nächsten Seite)



Kernbotschaften (Fortsetzung)

 Achten Sie darauf, dass mit dem Futter ausreichend Proteine aufgenommen werden, um den Verlust an fettfreier 
Muskelmasse zu minimieren, und beschränken Sie die Proteinzufuhr nur, wenn es medizinisch angezeigt ist. 

 Ältere Hunde und Katzen haben einen höheren Proteinbedarf als jüngere Tiere.4–6 

 Eine unzureichende Proteinzufuhr erhöht die Geschwindigkeit des Verlustes an fettfreier Körpermasse bei 
alternden Hunden, während eine reichhaltige Proteinzufuhr den Verlust verlangsamt.7  

 Gemäß Richtlinien werden etwa 2,55 g Eiweiß pro kg/Körpergewicht für gesunde ausgewachsene Hunde und 
etwa 5 g Eiweiß pro kg/Körpergewicht für gesunde ausgewachsene Katzen empfohlen, wobei gleichzeitig auf 
eine ausreichende Kalorienzufuhr geachtet werden sollte.8  

 Bestimmte Aminosäuren können eine Rolle bei der Verringerung des Verlusts der fettfreien Körpermasse spielen. 

 Beispielsweise ergab eine Studie, dass eine Erhöhung des Lysingehalts in der Nahrung unabhängig vom 
Gesamtprotein dazu beitrug, den Verlust an fettfreier Muskelmasse bei alternden Katzen zu verringern.9 

  Achten Sie auf eine ausreichende Kalorienzufuhr, wobei jedoch zu berücksichtigen ist, dass ältere Hunde häufig 
einen geringeren Kalorienbedarf haben, während ältere Katzen mehr Kalorien benötigen können, um ihren 
Nährstoffbedarf zu decken.8 

 Mit zwischen > 600 kcal/Becher bis zu < 250 kcal/Becher variiert die Kaloriendichte von Haustierfutter stark. 
Vergewissern Sie sich, dass ein etwaiger Gewichtsverlust nicht die unbeabsichtigte Folge der Umstellung auf ein 
kalorienärmeres Futter ist.3

 Appetitveränderungen und/oder eine verringerte Nahrungsaufnahme sind bei älteren Haustieren üblich. 

 Strategien, um älterer Haustiere zum Fressen zu animieren, umfassen häufigeres Füttern oder die 
Verwendung von Geschmacksverstärkern. 

 Vermeiden Sie bei Haustieren mit Herzinsuffizienz Geschmackszusätze mit einem hohen Natriumgehalt 
und bei Haustieren mit einer Nierenerkrankung Geschmackszusätze mit einem hohen Phosphorgehalt.1 

  Eine Nahrungsergänzung mit Fischöl, das hohe Mengen der langkettigen Omega-3-Fettsäuren EPA und DHA enthält, 
kann die Produktion von inflammatorischen Zytokinen verringern und die Nahrungsaufnahme verbessern.10 

 Bei diesen Tierarten sind Leinsamenöl oder andere pflanzliche Omega-3-Fettsäuren keine wirksamen EPA- und 
DHA-Quellen.11 
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Das Purina Institute möchte bei Fragen der Haustiergesundheit den Aspekt der Ernährung in 
den Mittelpunkt stellen. Dazu bieten wir benutzerfreundliche und wissenschaftlich fundierte 
Informationen, die dazu beitragen, dass Haustiere länger und gesünder leben.


